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Karlsruher Zeitung .

Nr . 280 . Samstag , den 9. Okt. 1819 .

L - d . n . ( U - d^ abe der Grafschaft Hshrnzeroldscck an Baden . ) — Hannover. — MrLlenburg - Schwerin. — Sachsen . —

Frankreich . — Givßarirannien . — Oestreich. — Pceuff - a . — — Schweiz .

Baden .
Seelbach , den 4 . Okt . Heute ist . zufolge des

zwischen S '>. kaiserl . königl . Msj . von Ocstreich und
Er . königlichen Hoheit dem Grcßherzdg von Baden
unterm 12 . Jul . d . I . zu Frankfurt am Main geschlos¬
senen Vertrags die förmliche Uebergabe und Besiznah -
«» eder Grafschaft Hohengervlbseck mit alten Rechnen und
VcchindUchkeilen, mir welchen dieselben an Se . Maj .
Leu Kaiser von Oestreich , Kraft deö Zr . Artikels der
Wiener Klmgreßakte , übergegangen war , für das G oß-

hcrzogtdum Baden mir allen dieser wichtigen Haus -

lnLst angemessenen F - ierlichkeiten dahier geschehen. Die
Grafschaft Hodengerolvsrck bildet von heute an , als
Erandekderrschaft , einen Lbeil des G - sßserzogthuMS ,
welchem sie bereits ihre Lage , in das großhrrzvgliche
Smatsg biet durchaus einaefchloffen , als einen natür¬
lichen Bestandthrii zugeeigner hat . Die bevollmächtig
ten Kommiffarien waren : zur Uebergabe , der kaiserl .
'ostreich . wirkliche Hvfrath und Direktor der deutschen
Buödestagskanzlei , Freiherr von Handel ; zur B - siz-

uchme , der grvßherzvgl . bad . geheime Rath und Kreis -
diieklvr Kirn zu Offendurg .

Hannover .

Bei der am 22 . v . M . in Aurich statt gehabten feier¬
lichen Eröfnung der Versammlung der Landstände des

Fürstenthums Osisrieslanb und des HaarUnger Landes

hielt , nachdem der Landtagskommissär . Regierungsprä¬
sident von der Decke« , gesprochen batte , dor erste Prä -

fee - t der Ritte ; schaft , Graf v . Inn - undKnyphausen ,
Herr zu Lütetsburg , folgende Rede : Meine hochzueh¬
rende Herren Landesstäudc ! Wir brschloffen unsere Ver¬
sammlung des vorigen I hres mit der Hofuung , uns
lriv verfaffrings » äsig wieder zu versammeln . Wir
du ften unö schmeicheln , daß unsere aus LandeSverfaft
siina . Gerechtigkeit und Beschcivenheik ae - ründe ev An -

fpiü oe von deö P inzen Regen ' kn kön ' gl . Hoheit g wi ch -

tigt Besch nsse erbairen würden . Es Ul e . ue g raume

Z ii vwflvffen , besor diese Wünsche in ErU '
iilung gegan¬

gen srnS , und vielleicht sind in manchen Gemüchern schon

kummervolle Besorgnisse entstanden . Um so viel erfreu¬
licher ist nun die Berufung zu unserer heutigen Land -
ragsversamwl .mg . Sie erfüllt einen Theti unfern Bit¬
ten , ein Verlangen , weiches uns wichtig fyu muß ,
weil es uns die Mittel giebt , die Wünsche und die Be -
dü fuisse des Vaterlandes an das Herz des erhabene «
Regenten und seines Hoven Ministeriums zu legen . Dies ,
mune Herren , wird jezt der Gegenstand unserer B . ra -
thungen seyn müssen , und wer überließe sich dabei nicht
gern dem ehrerbietigen Vertrauen zu einer Landesregie¬
rung , welche sich gegen die alten Provinzen des Reichs
stets väterlich erwiesen hat ? Sollten wir weniger erwar¬
ten dürfen ? Die treue , kein Opfer scheuende Anhäng¬
lichkeit , womit wir PrruffeuS edlen Fürsten die Auf -
rechthaltung unserer Rechte in warmer Dankbarkeit und
Liebe vergalten , verbürgt unserm jetzigen kdnigl Regen¬
ten dieselben Gesinnungen bei seine» guten Östfriesen ,
und der bedeutende Zuwachs , den der königl . hannöveri -
sche Staat durch unsere Provinz an inner » Kräfte » und
Hülfsquellen gewonnen bat , ist ein Anspruch mehr auf
die Erhaltung unserer Wohlfahrt , welche nur innere
Zufriedenheit kräftig fördern und heilig begründen kann .
Fceüich leben wir in einem Zeiträume , der schon man¬
che Blürhe des deutsche« Vaterlandes verschlang . Ein
eise res Schiksal hat über die alten Formen gewaltet ,
aus welchen auch unsere musterhafte Verfassung hervvr -
gegangen war . Eine neue Schöpfung dieser Art be¬
ginnt jezt überall . Selbst , wo noch keine repräsentative
V - rsassnn .en waren , erkennt man nun ihien Werth ,
und e . rw rft nun ihr « Gesetze. Möchte es sich nur er¬
warten lass n , daß das Neue , Unerprobte , sn gedie¬
genem Werrhe dem Alten gleich kommen werde ! Soll ,
ten wir denn in unfern Hofnungen so weit uns verlie¬
ren , sollten unsre vereinten Bemühungen uns nicht ge¬
gen Beschränkungen sichern , dann , meine Herren , bleibt
uns doch ein unschazbarcs Gefühl . Treue Wächter des
uns anvertrauten öffentlichen Wohls , so weit unsre
Kräfte reichten , warme Vertreter der beglückenden Ver ,
fassung . welche uns mit dem Mutterstaake vereinen soll¬
te , bliche « wir auf erfüllte Pflichten zurük . Unsre Ein «

Lade» vom November des vorigen Jahr - find die Bele -
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ge unsrer Gesinnungen ; sie werden uns bei der Nach¬
welt rechtfertigen ; sie müssen uns dem Regenter - als
Volksvertreter darstellen , welche ihre Pfllchr als Staats¬
bürger zu erfüllen , und dem kdnisl. Regenten ehrfurchts¬
voll z« huldigen wissen. Doch lassen Sie nnS keinen
bekümmernden Zweifeln Raum geben , weine Herren .
Die Vorsehung , welche in den ersten Tagen der Ge¬
schichte , in den verheerenden Zeiten der vorigen Jahr¬
hunderte über unser oft hartbedrängtes Vaterland wach¬
te , wird ihren schützenden Arm auch ferner über uns
halten , und die Gesinnungen unfers erhabenen Regen¬
ten , so wie fein kdniglicheö Work , sind uns für die Ge¬
rechtigkeit Bürge , welche wir von feiner lanvesvärerli -
chcn Huld mit so großen Ansprüchen erwarten . Ich
habe nun zweiundvierzig Jahre die Eh e , unter den
Herren Landständen zu sitzen , und schon eine lange Rei¬
he von Jahren eine ehrenvolle Stehern Ihrer Mitte eis¬
zunehmen . In diesem Zeiträume war fast immer U -der-
einstimwung der Wünsche und Beschlüsse das schöne
Band , welches die drei Stände dieser Provinz zu einem
ehrwürdigen Ganzen schuf. I » musterhaftem Bestrebe »
wirkten sie gemeinschaftlich zu des Vaterlandes Wohl
nnd für die Erhaltung seiner Rechte . Wurden die An¬
sprüche eines Standes gefährdet , so war der ganze bie¬
dere Verein sein Vertreter , u d noch im November deS
vorigen Jahrs haben die Herren Repräsentanten des
Städte - und dritten Standes sich für die beuachlheiligte
Ritterschaft mit alter Treue und Rechtlichkeit verwendet .
In einer zahlreichen Versammlung , wie die gegenwär¬
tig « , sind zwar die Ansichten nicht immer dieselben ; al¬
lein ruhiges Nachdenken führt zur Vereinigung der Be¬
schlüsse , wen» nicht Vorliebe für unsere Meinung , oder
Leidenschaft uns beherrscht , und wenn bei gegenseitiger
Nachgiebigkeit «ur der Zwek des gemeinschaftlichen
Wohls unser » gemäsigten Wünschen die Richtung giedk.
Möge dies denn in der gegenwärtigen Versamnüitug der
Fall seyn . Wenn ein jeder von uns seine Privalwün -
sche und Ansichten gern bessern Meinungen opfert , wenn
daS schöne Band der Eintracht uns immer enger um¬
schlingt , so dürfen wir uns von unfern Berakhungen
giükliche Resultate versprechen . Zn uuserm Vaterlande
war eine gleiche Verrheilung der LandeSlastrn schon sehr
lange das Grundgesez unsrer Verfassung . Des Landes
Wohlfahrt ist darum unsre gemeinschaftliche Wohlfahrt .
Möge denn einem jeden von uns das Herz für gemein -
schädliches Wohl im Busen schlagen , und die Stimme
der Selbstsucht in uirserm biedern Vereine kraftlos ver¬
hallen ! So lange mein hohes Alter mir noch vergönnt ,
in Ihrer verehrten Mitte zu erscheine» , gelobe ich Ih¬
nen dieselben Grundsätze , welche bisher die Richtschnur
meines Beuebmens waren , und worin ich dem Beispieie
meiner Vorfahren , deren Andenken die Geschichte ge «
würdigt har , nachzukommcn bemüht gewesen bin . Ich
bare Sie auch , meine hochznehreuden Herren Landes -
fiände , mir das Vertrauen zu erhalten , w - von Sie mir
scheu so viele ehrenvolle Beweise gegeben haben , und
welches den höchsten Werth für mich har . "

Mecklenburg - Schwert «.
Der bekanntlich durch ein Unheil der Justizkanzlel

in Schwerin freigesprocheue Kandidat Rlemau hatte I«
öffentlich n Blättern eine Art Vrltheidigung bekannt
machen lasses , wogegen um, in einer Hamburg - r Zei¬
tung von Berlin aus eine Widerlegung eingerükr ist ,
in welcher unter andern bemerkt wird : „ Es ist eine »dl ,
lige Unwahrheit , daß jene Abgeordnete « Versammlung
( auf der Wartburg am i8 - und in Jena vom io . bis
i8 - Okt . iZaF ) sich nur mit Skudrntenangelegenheiten
beschäftigt habe . Dies wird offenbar durch das Proto¬
koll vom z . Apr . r8r8 bestritten , worin folgender Be¬
schluß gefaßt wurde : „ „ Wenn von irgend einem Ge¬
richte , wegen dieser Versammlung , eine Untersuchung
verhängt werden sollte , so darf erst dann , wenn dir
Sache nicht mehr zu verheimlichen ist , folgendes allein
angegeben werden : Es wären hier einige Burschen zu-
sammeugeksmmen , um auf einzelnen Hochschulen ge¬
schehene Streitigkeiten gütlich zu vermitteln , wobei aber
weder die Namen der Abgeordneten genannt , noch über¬
haupt von einem geführten Protokoll geredet werde»
soll , und zwar dieses alles , weil es sich neuerdings
vielfach bestätigt hat , wie sehr manche Regierungen
allen Verbindungen auf Hochschul«» «ntgegen sind. ' "
War dort also bloß von Studentenangelegenheite » di«
Rede , so hatte man wohl nicht « dthig , den eigentliche»
Zwek des Konvents zu verlängnen uns den Beschluß zu
Protokoll zu bringen , und die Regierungen , imetwaiqea
Unkersuchnngssalle , geradezu zu belügen . Der pvliti ,
sche Zwek jener beiden Konvente leuchtet zu deutlich aus
diesem Protokoll hervor , dessen Eigenrhümlichkeit Herr
Riemann zwar ableugnet , welche sich aber genügend
dadurch beurkundet , daß es in jenen , an die Hochschule»
erlassenen Proklamationen unter andern heißt : „ „ daher
der allgemeine Ruf nach Verfassungen , welche die in ,
pere Emheir des große » deutschen Volks , tro ; der man-
nlchsachin Stimmen der Regierungen , auch äußerlich
beurkundet/ " ' Ganz ulibezweifelt werden dir Regie,
rungen jene auftührische Proklamationen zu seiuer Zeit
bekannt wachen . Daß dies aber im Laufe per Unter¬
suchungen nicht geschehen kann , begreift jeder Unbefan ,
gene von selbst . Mag die Oeffentlichkeit auch in man¬
cher andern Hinsicht Heilsames erzeugen , hier würde sie,
als zu voreilig , gerade das Gegeiithrii bewirken . Daß
die Abgevrdnetenversammlung ihre Sitzungen bei offe¬
nen Thürcn gehauen haben soll , läßt sich nicht füglich
denken , obwohl sie in einem Gastdofe statt hatte . Und
geschah solches auch wirklich einigemal , so geschah eS
doch gewiß nicht allrmalz den» eine Versammlung , wel¬
che den protokollarischen Beschluß faßt , die Regierun¬
gen zu belügen , kan» sehr leicht auchdie öffentliche Mei¬
nung hivterKeben , falls sich , nach Hrn . RicmannS
AuSdruk , einige gute Freunde unter den Zuhbkern be¬
funden haben sollten . Was die freiwillige Auslieferung
sämwtlicher Papiere der I „ rischen Burschenschaft an
die großherzoql . weimarische Regierung betrifr , so ist eS
wohl allerdings sehr begreiflich , daß die m Rede sie-



INS
hendin Proklamationen , wie das gedachte Protokoll ,
sich nicht darunter befunden . weil , in diesem Falle ,
jene Slegierung gewiß sehr ernsthafte MaSregeln dage »
gen ergriffen haben würde . Zum Schluffe stehr hier noch
die Bemerkung , daß der Vorschlag zu de» deursche «
Burschenschaften am i8 . Okt . 1817 von Sand gemacht ,
daß ein gedruktes Büchlein vorhanden , worin die wis ,
senschaftlich - bürgerliche Umwälzung als der Zwek dieser
Burschenschaften wörtlich ausgesprochen ist , und daß un¬
ter den Beschluss n der a ebrgcdachten Abgeordnerenoer -
ftmmlung sich auch der befindet , daß jährlich am iF .
Lkt . auf einer deutschen Universitär , alle drei Jahre
ober auf der Wartburg , eine allgemeine Abgeordneten -
»ersammlung gehalten werden soll rc.

Sachsen .
Dresden , den zo . Sept . Se . kdnigl . Majestät

haben Ihren Hausvrdeu der Rautenkrone Ihren kaiserl .
Hoheiten dem Erzherzoge Johann und dem Erzherzoge
Rudolph , Kardinal und Erzbischof von Ollmütz , za
»» leihen gerubt .

Frankreich .
Pari - , de « Z . Okt . Gestern Mittags und Abends

«ar die gewöhnliche Montagscour für Herren und Da¬
mm bei dem König . Nachmittags fuhren Se . Maj . ,
nachdem Sie mit dem Minister der auswärtigen Ange¬
legenheiten gearbeitet hatten , nach St . Cloud .

Die meisten hiesige « Journale , die man als der Par -
ttl dee Ulkra ' s angehbria ansteht , haben von der am 2 .
d. in der hiesigen Schloßkapelle statt gehabten Taufhaud -
lmig ( sh . Nr . 278 ) geschwiegen . Das ministerielle
Journal de Paris , sagt heute die Gazette de France ,
girb ! in seinem neusten Blatte sein Befremden über die¬
ses Stillschweigen zu erkennen , und möchte dessen Ur¬
sachen wissen . Wir find nicht gesonnen , diesem Wun¬
sche der ministeriellen Journale zu entsprechen ; unsere
Eiklärung möchte ihrem Protektor ( Grafen Decszes )
ziemlich mißfällig ftyn . Was unsere Abonnenren be¬
lüft , so werden sie wohl nicht , mit dem Constiru -
tionnel , vermutyen , daß wir diesfalls eine Wei¬
sung von einem Konnte - Direkteur erhalten haben ;
k>e gemeinschaftliche Direktion der Royalisten ist nichts
anders . als das gemeiuschaftliche Gkfübl der Schiklich -
küt . ni d , wenn ein ausserordentlicher Umstand ein ehr¬
erbietiges Stillschweigen gebietet , so darf man sich
irodl nicht wundern , wenn sie sämmklich schweigen .

Aftern standen dir zu 5 » . h . kvnsvlidirre » Fonds
>n 69 ^ , und die Bankaktie » zu 1460 Fr .

Großbritannien .
London , den i Ott . Beider heutigen Sklmmen -

sammlung über die Wahl eines neue « Lord -Mayor hat¬
te Hr VeydgeS H83 , Hr . Wood 108z und Hr . Thorp
i°8i Stimmen . Lezrerem wird von Hunt und dessen
Auoäugern , die keine unbedeutende Rolle bei dem Wahl -
geschäfre spielen , häufig der Vorwurf gemacht , daß er
kein reiner Patriot sey .

Nach Aussage eines gestern z« Dover »« gekommenes
Schiffes ist der Herzog von Richemond , Gen . Goirver »
neur von Canada , pldzlich zu Quebeck gestorben .

Der Gouverneur des nordamerikaaischen FreistaatS
Virginien hat allen Verkehr mit CharleStow » , Balti ,
more und der Insel Cuba , « ege « deS in diesen Ge¬
genden herrschenden gelben Fiebers , aufs strengste
verboten .

v e s t r e k ch.
Wien , den 2 . Okt . Der köm'

gl . großbritannische
Botschafter am hiesigen Hofe , Lord Stewart , ist ,
nebst seiner Gemahlin , vorgestern Nachts hier zurük -
eiugekrvffrn .

Gestern stand hier die Konventionömünze zu 248z
W. W.

P r e n s s e a.
AuS Münster wird unterm 20 . Sept . gemeldet :

Die Verhandlungen mit den staudesherrlichen Häusern
der Provinz Westphalen . den Herzogen von Ccoy und
Lvoz Corswaren , den Fürsten vvu Salm Salm uad
Salm - Kyrburq , von Salm - Horstmar . Bentheim Teck¬
lenburg , Bentheim - Steiafurt , Kaunitz - Rierberg , Witt¬
genstein - Berleburg und Wittgenstein Hohenstein , und
dem Freiherr « von Bdmmelberg wegen Gehme « , sind
beendigt , und der königl . Jmmediarkommiffär , geheime
Staats - und Legationsrarh K übw , ist schon vor eini¬
gen Wochen über Minden und ArnSderg nach Düsseldorf
von hier abgereist .

Schweiz .
Der päbstliche Nuntius hat der Regierung des Stan¬

des Luzer « die Anzeige gemacht , daß er , zur Sicherung
und Erleichterung der Verhältnisse der Diöcesanangehd -
gen zur geistl . Gewalt , die durch den Tod des pabstl . Gen .
Vikars erloschenen Vollmachten der Kommiffarlen wieder
erneuert habe , und daß er für den Kanton Luzern , in¬
dem er die Geschäfte dieser Art nicht selbst besorgen
kö rne , den bisherigen Kanzler des GeueralvikarS , H n .
Caorherrn Balthasar , zum KommissariuS ernenne , wel¬
chem er auch sein Sigill « versandt habe , um damit das ,
Archiv des päbstl . Generalvikariats zu besiegeln . —
Durch Kreisschreiben vom29 . S pt . har dir Regierung
von Bern den Mitständen von dem Austritte und der
Flucht des dortigen Direktors der Juchranstalten und
Mitglieds des großen Raths , I . Fr . Gerher , Nach¬
richt gegeben , welcher öffentliche Gelder und anvertraute
Effekte veruntreut hat , demnach im BetretnngSfall au¬
gehalten , und ansgeliefert werden soll . — Berichte des
eidsgenössischen Konsuls zu Neapel an den Vorort mel¬
den , daß Reisende nur mit Passen , welche von den kön .
Gesandten oder Konsul « visirr sind , in das Königreich
eingelassen werden .
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Auszug a « S den Karlsruher Witterung » ,Beobachtungen .

r Okt . Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .

Morgens 7
MttagS Z
NachtS 12

L7Iollii/r Linien
28 Zoll / v Linien
28 Zoll / x Linien

8 ?» Grad über 0
ro/sGrad über 0
9r w Grad über 0

76 Grad
74 Grad
78 Grad

Südwest
Südwest
Südwest

trüb , rauher Wind
trüb
trüb

Literarische A n z e t g r .
So eben hat die Presse verlassen , und ist bei Braun kn

Karlsruhe für 48 kr . brvschirt zu haben ;

Andeutungen der wahren Bedürfnisse und
begründeten Wünsche des deutschen Volks .
Em Fragment der politischen Oekonomie. Allen
Freunven des Rechts und der guten Sache gewid¬
met , von C . Wimmer .
Dem Verfasser , »em die Schwingungen unserer Zeit nicht

fremd geblieben , war ei gelangen , die Noch der Gegenwart
Und die Heilmittel für die Zukunft von einer bisher unbeach¬
tet gebliebenen Seite klar und zuverlässig darziist llen , ohne
sich in dem Labyrinthe der spekulativen Politik zu verirren »
und dann ohne positive Resultate mit leeren Deklamationen
durchzufallen .

Dem Geiste unserer Zeit und den begründeten Bedürfnissen
der Gegenwart huldigend , hat er sich gleichwohl nirgends von
der Meinung de « Tags , ohne zureichendem Grunde , leiten
lassen , und war im Gcgrnttzei ! vielmehr zu beweisen bemüht ,
daß unserer Noth nicht durch Bolksreprässntation allein ge¬
steuert werden könne , sondern daß man in solcher Lage von
allem aas staatswirthschaftliche Masregeln bedacht sryn , und
so gleichen Schrittes mit Oekonomie und Politik das wahre
Wohl de « Deutschen begründen und befördern müsse . Wir hof¬
fen , daß das Publikum in dieser Schrift in vielen Nüksichten
Neues und Les«nswcithes finden werde .

Rheinbischofsheim . sBekanntmachung . Z Ver¬
anlaßt durch die Anzeige der Freistetter Schiff rschaft, daß von
einigen Handelsleuten , aus Mißgunst oder Bosheit , dt « Nach¬
richt verbreitet werde , daß der Freist ette r Hasen einge¬
gangen , und Kehl als Ein - und Ausladungistation erklärt
worden sey , wird andurch bekannt gemocht , daß der Hafen za
Ereistett , wie bisher , fortbestehe , in Kehl aber nur , aus be¬
sonderer Vergünstigung , auf eine bestimmte Zeit Salz verla¬
den werden darf , diejenigen hingegen , welche obre besondere
Konzession andere Maaren daselbst verladen , die gesezlichr
Strafe von siebenzig fünf Gulden , für dev Schiffer sowohl
« lS den Handelsmann , zu gewarten haben .

Rheinbischossheim , den 4 . Okt . 18 ' y .
Großherzvgliches Bezirksamt .

Stößer .

Schwezingen . sFahn - ltng . ) Heute frühe um 10
Uhr wurde der Jägerbursche Vorderer von St . Leon , in dem
Hardtwalde vhnweit Oftersheim von einem unbekannten , un¬
ten sizvaiistkten , Burschen anaepakt , seiner bei sich habenden ,
unken ebenfalls beschriebenen , Doppelflinte beraubt , und mit
, inem Messk - stiche verwundet . Der Räuber ist mit der Dop
pelflinrr entflohen .

Alle vbrigk . illiche Behörden .werden ersucht , auf diesen
Aurs -ben und den Besitzer der beschriebenen Flint - fahnden zu
taffen , « d wenn der Räuder ausgekundschaftet werden sollt«,
Ähn wohlverwahrt hierher liefern zu lassen.

Schwezingen , den 4 Okt . r8ly .
Sroßherzsgliche« Bezirksamt.

Vrsf .

Signalement des Räuber «.
Er ist mittlerer Größe , von stark unters - zlem Körperbau,

hat ein glatte « , blasses rundes Gesicht , einen kleinen Backen¬
bart , blaue Augen , mittelmäsige dicke Nase , breite Stirn M
Kinn , kurzgeschnirtene schwarze Haare , trug eine russische hiß-
blaue stark getragene Kappe ohne Schild , einen dunkelblaue»
etwas alten Wamme « , hellblaue gestreifte brs aus die Schuh
gehende Beinkleider , Schuhe mit Bändeln .

b ) Beschreibung der Doppelflinte .
Sie ist von mittlerer Größe , beide Läufe wetterfarbig , ist

etwas schwer und mit gelbem Messing beschlagen.

Karlsruhe , s Entwendete Medaille . ^ Dem Feld¬
webel Collmer , vom 2ten Infanterie - Regiment , wurde
seine goldene Gr . ßherzozl . Badische Militär Verdienst - Me¬
daille , von der Größe eln -s großen Thalers , auf der einen
Seite mit dem Badischen Wappen und der Umschrift , " für
Baden « Ehre " , und auf der Rükseite , „ d - m tapfer -. C llmcr ",
bezeichnet , vom 30 . September auf den t . Oktober d . I . ent¬
wendet .

Alle obrigkeitliche Behörden werden hi - imit ersucht , »ns
den etwaigen Verkäufer dieser Medaille zu fahnden , und dei-
halb die Gold - und Silberschmiede , so wie die Hanleiileult ,
vor dem Ankauf derselben z -i warnen , und aas den Kall der
Entdeckung diese « Diebstahls gefällige Anzeige anher machen
zu wollen .

Karlsruhe , den 4 . Okt . i8ly .
GroßherzsaUche « Auditorat .

Barth .

Lahr . sUnterpfandsbuch - Erneuerung . ^ Du»
Ekvßherzogliche Direktorium des Kinzigkreises hat durch Be¬
schluß vom 7 . Jul . d I . die E Neuerung de « Fries - nbeimit
Unrerpfandsbuchs genehmigt . Es werden demnach olle dich,
nigen , welche auf Liegenschaften der Gemarkung Krjcsenheii »
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte anzusprechen , und Obiigalis-
nen in Händen haben , « ingeladcn , dieselben vom it . bis rz .
Oktober 0 . I . vor der Kommission , im Soinienwirth - haosi
zu Friesenheim , anzumelden , und die BeweiSurkunden darüber
entweder in Ur oder beglaubter Abschrift vorzulegen , wobei
ihnen sogleich die Uebcrzeugung wird verschaft werden , ob ihit
Rechte genugsam verwahrt , und die Pfandurkunden mit di»
P -'aadb :ch übereinstimmend und fehlerfrei sey n , oder nicht,
und welch - Masregeln in l >z erm Fall zu nehmen sind .

Wer jedoch versäumt , dieser Einladung nachzukommen , hat
nach dem Renovationsgcschäft das Recht einer Regr - ßnalM
gegen die Psandschreibirri oder das G . oßherzog!. Amtsreols«-
rat , wegen unenrdekr geblikbener Mängel und Gebrechen , i»
einer Pkandschreiderei nicht mehr .

Lahr , den r8 Sept . 181Y .
Großherzogliche « Bezirksamt .

Schaaff .

Rastatt . ^ Nachricht . H Ich drin ge anmit zur öffent¬
lichen Kenntinß , daß ich in N > 8i , beim HofmezgerKa - - »>
berge » , im sl - n Stok , nächst beim Rathhause dahier , wohne.

Rastatt , den 30 . Sept . 1819
Specht ,

GreKherzogl . Bad . Hofgerichtsadvoksk,
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